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Verzicht ms die Jollmckm
Rückzugsgefecht

Genf , 1. Sept . Das Gutachten des Haager Gerichts¬
hofes in der Frage des deutsch-österreichischenZollunionsplans
Hrd wie heute abend von unterrichteter Seite mitgeteilt
««rde, am Samstag vormittag in Genf eintreffen. Nach den
bisherigen Dispositionen wird sich der Vöikerbundsrat am
Lamstllg nachmittag versammeln, um das Gutachten entgegen-
Mehmcn.

Es bestätigt sich, Satz von österreichischer und deutscher
«eite beabsichtigt ist, z« der Frage gewisse Erklärungen ab-
Meben. Man spricht von der Möglichkeit, datz diese Erklä¬
rungen in dem Enropaausschntz abgegeben werde«, an der
stelle also, wo die Frage der Zollunion ihrer wirtschaftlichen
Bedeutung entsprechend auch im Mai eingehend behandelt wor¬
den ist.

Ter Wortlaut der Erklärungen steht noch nicht fest. Ta
»ber der Europa-Ausschuß sich eingehend mit der wirtschaft¬
lichen Neuorganisierung Europas besoffen will, und in diesem
Zusammenhang der Gedanke der Zollunion auch zweifellos
wieder eine Rolle spielen wird, ist der Boden ohne weiteres
gegeben, auf dem die Erklärungen des deutschen und des öster¬
reichischen Vertreters zu der vorliegenden Frage zwanglos
fundiert werden können.

Das Gutachten des Haager Gerichtshofes ist hier noch nicht
bekannt. Soviel kann aber schon gesagt werden, datz ein end¬
gültiger Verzicht auf die Zollunion nicht in Frage kommt.

Eine vorläufige Zurückstellungder Durchführung des
Planes ergibt sich auch aus der besonderen Lage Oesterreichs,
die eine Zurückstellung der Durchführung der Zollunion als
wünschenswert erscheinen lätzt.

Eine Erklärung Schobers in Wien
Wien, i . Sept. Der Genfer Sonderberichterstatterdes

„R. Wiener Tagbl ." meldet, Vizekanzler Schober habe erklärt,
daß eine klare taktische Linie zwischen den Außenministern

Die Vorzugszollverträge
Diskussion über den deutsch-rumänischen Vertrag

Genf, i . Sept . Dem Koordinationsausschutz der Europa-
lommission erstattete am Dienstag Poncet den Bericht des
Agrarpolitischen Ausschusses und behandelte hierbei eingehend
die Voraussetzungen für Len Abschluß von Vorzugszollverträ¬
gen. Poncet unterstrich, daß der deutsch-rumänische Vertrag
einen Mustervertrag darstelle und alle bisher gestellten Bedin¬
gungen für Vorzugszollverträge erfülle. Er empfahl, datz der
Ausschuß die allgemeinen Bedingungen des Borzugszollsystems
feststellen und die Zustimmung der Europakommission hierzu
vachsuchen solle. Ferner wies er darauf hin, daß Frankreich
die in Vorbereitung stehenden Borzugszollverträge mit Un¬
garn und Südslawien der Enropakommission vorlegen werde.
Er beantragte, datz die Enropakommission die llebereinstim-
mung des deutsch-rumänischen Vorzugszollvertrages mit den
allgemein formulierten Bedingungen feststellen solle und unter¬
strich, daß der Vertrag erst nach Zustimmung der meistbegün¬
stigten Staaten in ' Kraft treten könne. Der Vertreter der
Tschechoslowakei ersuchte den Vertreter Deutschlanvs um Auf¬
klärung über einige den deutfch-rmnänischen Vertrag betref¬
fenden Punkte.

Litwinoff erhob gegen die Zulässigkeit der deutfch-ruma-
uischen und deutsch-ungarischen Vorzugszollverträge Protest
mit dem Hinweis , daß die beiden Handelsverträge Deutschlands
Segen die Meistbegünstigungsklansei verstießen. Auch von dem
türkischen und dem tschechoslowakischen Vertreter wurden die
gleichen Bedenken geltend gemacht. Dagegen trat der franzö¬
sische Vertreter Poncet sehr energisch für die Anerkennung der
Rechtmätzigkeit beider Verträge ein. Das Vorzugszollsystem
sti lediglich eine Ausnahmeregelung im Hinblick auf die all¬
gemeine wirtschaftliche Ikotlage Europas . Deutschland habe
diese beiden Verträge nicht im eigenen wirtschaftlichenInter¬
esse, sondern als eine Art Hilfsmaßnahme für die beiden von
der Wirtschaftskrisebesonders schwer betroffenen Agrarstaaten
ergriffen.

Der deutsch-rumänische und deutsch-ungarische
Handelsvertrag bestätigt

Genf, i . ^ Pt. Das Koordinationskomitee des Europa-
Ausschusses hat seine Beratungen über das Präferenzsystem
sint der Annahme einer von dem deutschen Vertreter , Ministe¬
rialdirektor Dr . Posse, ein gebrachten Entschließung abgeschlos-
D ' .k̂ rin festgestellt wird, daß sich nach der Meinung des
Komitees die Präferenzabkommen im deutsch-rumänischen und
s>n deutsch-ungarischen Handelsvertrag im Rahmen der Grund¬
sätze, die von der zweiten Zollwaffenstillstandskonferenzim No¬
vember 1930 ausgestellt worden sind, halten, und daß diese Ner-

Deutfchlands und Oesterreichs gefunden worden sei. Der fran¬
zösische Vorstoß, wie er in dem Artikel des „Temps" sich offen¬
bart habe, sei als erledigt anzusehen. Die deutsch-österreichische
Uebereinkunft in der Behandlung der Zollunionssrage liege
jetzt vollkommen klar und es könne gesagt werden, daß eine
Verzichtleistung auf jede Politische oder wirtschaftlicheKombi¬
nation , die das österreichische Gleichgewicht ändern könnte, nicht
zu erwarten sei. Schober werde sich bemühen, den Franzosen
die Unhaltbarkeit ihrer Berzichtforderung begreiflich zu machen.
Intensiv sei der Vizekanzler um eine Ueberbrückung der
Gegensätze bemüht, und er erwarte , daß die französischen Dele¬
gierten in Genf Verständnis für die Tatsache zeigten, daß jeder
moralische Druck aus Oesterreich unter der Flagge „Schaffung
des Vertrauens " zu einem Fiasko führen würde.

DemiMonSgerüchte um Schober
Paris , 1. Sept . Die Pariser Presse meldet ans Genf mit

größter Bestimmtheit, daß der offizielle Verzicht Schobers auf
die Zollunion unmittelbar bevorstehe. Der Genfer Bericht¬
erstatter des „Petit Parisien " kündigt die „definitive Ver¬
tagung " der Frage an. „Der Anschluß war ; er ist nicht mehr."
Die Nachricht würde schon heute bekannt werden, zweifellos
also noch bevor der Bericht des Haager Schiedsgerichtshofes
offiziell nach Genf gelangt . Schober werde, wie man ver¬
sichert, in der geschlossenen Sitzung der Koordinierungskommis¬
sion eine diesbezügliche Erklärung abgeben, die ohne Zweideu¬
tigkeit den Verzicht auf die Zollunion darstellen werde. Dr.
Curtius würde es nicht vermeiden können, sich seinerseits im
selben Sinne 'zu äußern.

In Dr . Schobers Umgebung höre man flüstern, daß
Schober gleich bei seiner Rückkehr nach Wien seine Demission
einreichen werde. Wie der „Matin " aus Genf meldet, bespreche
man dort die Möglichkeit, Dr . Schobers Geste einen frei¬
willigen Charakter zu wahren. An diesen Besprechungen nehme
auch Deutschland teil. Schober fühle sich durch gewisse Pariser
Presseäußerungen geniert, die diese Geste als Folge eines auf
ihn ausgeübten Druckes erscheinen ließen. Damit ist Wohl die
Vermutung des „Jntransigeant " gemeint, daß Oesterreich auf
das Zollunionprojckt deshalb verzichten müsse, weil es drin¬
gend einen französischen Kredit brauche.

träge ' ebenfalls die Bedingungen erfüllen, die in dem Bericht
des Getreidekomitees des Europa -Ausschusses auf der Juni-
Tagung ausgestellt worden sind.

Im weiteren Verlauf seiner Nachmittagssitzung beschäftigte
sich das Koordinationskomitee mit dem Bericht der wirtschaft¬
lichen Sachverständigen über die Neuorganisation der euro¬
päischen Wirtschaft. Der Bericht spricht in seinem handels¬
politischen Teil über die Notwendigkeit eines Abbaues des zoll¬
politischen Durcheinanders in Europa , wobei als Endziel der
wirtschaftlichen Annäherung die europäische Zollunion hin-
gestellt wird. Gegen diese These wandte sich der Vertreter der
Schweiz, Stuckt, mit dem Vorbehalt , er glaube nicht an die
europäische Zollunion . Der deutsche Delegierte, Ministerial¬
direktor Dr . Posse, betonte dagegen, daß auch die deutsche
Regierung in der Herstellung eines einzigen europäischen
Marktes das wirksamste Mittel zur Ueberwindung der Schwie¬
rigkeiten sehe. Aber die europäische Zollunion sei ein fernes
Ziel, dem man sich allmählich durch eine wirtschaftliche An¬
näherung der einzelnen Staaten innerhalb Europas nähern
müsse. Dr . Posse sprach seine volle Anerkennung gegenüber
dem Bericht der Sachverständigen ans und erklärte, daß die
deutsche Regierung diesem Bericht voll und ganz z»stimme.

Nächste Ratssitzung erst Freitag
Genf, i . Sept . Die für Mittwoch vorgesehene Sitzung des

Völkerbundsrats ist auf Freitag verschoben worden. Als
Grund für die Verschiebung wird angegeben, daß der morgige
Tag voraussichtlich vollständig mit den Beratungen des Ko¬
ordinationskomitees ausgefüllt sein werde und daß am Don¬
nerstag der Europa -Ausschuß zu seiner vierten Tagung zu-
sammentrete.

Vor dem Rücktritt HendecsonS
Genf, 1. Sept . Wie in unterrichteten Kreisen des Völker¬

bundes verlautet , wird der bisherige englische Außenminister
Hendcrson bereits in den nächsten Tagen dem Generalsekretär
des Völkerbundes ein Schreiben übermitteln , in dem er seinen
Rücktritt als Präsident der Abrüstungskonferenz anbietet,
lieber die Stellungnahme , die der Rat zu diesem Gesuch ein¬
nehmen wird, herrscht noch völlige Unklarheit. Es erscheint
nicht ausgeschlossen, daß der Rat Henderson ersucht, seinen
Posten zu behalten unter der Voraussetzung, daß die englische
Regierung ihre Zustimmung hierzu erteilt . Das Verbleiben
Hendersons ist somit im wesentlichen zu einer Frage der eng¬
lischen Innenpolitik geworden. Sollte Henderson an seinem
Rücktritt sesthaltcn, so würde damit die gesamte Frage der
Präsidentschaft ans der Abrüstungskonferenz vor neuem auf¬
gerollt werden.

Neichübankdiskont8 Prozent
Lombardsatz 10 Prozent

Berlin,  1 . Sept. Die Reichsbank hat mit Wirkung
ab Mittwoch, den September, den Diskontsatz von 1» auf
8 Prozent und den Lombardsatz don 12 auf 1« Prozent her¬
abgesetzt.

Die Begründung des Reichsbankpräfideuten
In der Dienstagssitzung des Zentralausschnsses der Reichs¬

bank begründete der Vorsitzende, Reichsbankpräsident Dr . Lu¬
ther, die Herabsetzung des Reichsbankdiskonts und des Lom¬
bardsatzes wie folgt:

Die reibungslose Durchführung des Anfang August d. I.
wieder aufgenommenen vollen Zahlungs - und Bankverkehrs
hatte es der Reichsbank ermöglicht, ihren Diskontsatz von 15 auf
10 v. H. und den Lombardsatz in zwei Abschnitten von 20 bis
auf 12 v. H. zu ermäßigen. Eine weitere Senkung des Dis¬
kontsatzes war schon damals in Aussicht genommen für den
Fall einer befriedigenden weiteren Entwicklung der allgemei¬
nen Lage. Inzwischen ist eine gewisse Klärung eingetreten,
wobei auf die in Basel gepflogenen Verhandlungen über die
Weiterbelassnng der in Deutschland noch vorhandenen Aus-
landsgelüer , deren förmlicher Abschluß freilich noch aussteht,
hingewiesen sei. Der Status der Reichsbank hat sich imj Laufe
des Monats August im Sinne fortschreitender Entlastung
entwickelt. Die Anlagen der Reichsbank, die am 7. August
noch 3819 Mill . betragen hatten , erfuhren bis zum 22. eine
Verringerung um 695 Millionen R .M . Die rückläufige Be¬
wegung fetzte sich auch in der letzten Augustwocye zunächst
noch fort . Erst vom 28. August ab zeigte sich infolge des
einsetzenden Ultimobedarfs wieder eine Zunahme . Eine etwa
gleichartige Bewegung hatte der Notenumlauf aufznweifen,
der seinen niedrigsten Stand am 2s. August mit etwa 3956
Millionen R -M . erreichte.

Die täglich fälligen Verbindlichkeiten erfuhren bis znm 25.
August eine Zunahme auf rund 600 Millionen . Erst vom
28. August ab überwogen die Abzüge. Schon heute ist er¬
kennbar, daß die Nltimobclastung der Bank, deren genaue
Ziffern im Augenblick noch nicht vorliegen, sich in durchaus
mäßigen Grenzen gehalten hat. Insbesondere überschreitet der
Notenumlauf mit etwa 1380 Millionen in keiner Weise das
übliche Maß.

Die Deckung der Noten durch Gold und veckungsfähige
Devisen wird etwa 39,3 Prozent betragen, gegenüber3«,1 Pro¬
zent Ende Juli.

Der Reichsbankprästdent gab der Versammlung ferner da¬
von Kenntnis , daß die unter dem Zwang der Verhältnisse im
Juni angeordneten und im Juli weiter verschärften restrik¬
tiven Maßnahmen dank der seit der Wiederaufnahme des vollen
Zahlungsverkehrs eingetretenen Beruhigung ausgehoben wer¬
den konnten und daß die Reichsbank bestrebt ist, ihre wieder-
hergestellteKreditbereitschafttunlichst weiteren Wirtschaftskreisen
zugutekommen zu lassen. Bor einigen Tagen ist zur Bestäti¬
gung dieser fest längerer Zeit verfolgten Tendenz ein beson¬
derer Runderlaß an alle Reichsbankanstalten ergangen, in dem
darauf hingewiesen wird, daß jetzt jeder gute Handelswechsel,
der als reichsbankfähig anzuerkennen ist, bei der Reichsbank
untergebracht werden könne. Außerdem sind Besprechungen
mit Len Banken ausgenommen, die die Schaffung erweiterter
Berwertungsmöglichkeiten für gute Warenwechsel zum Ziele
haben. Von größter Wichtigkeit hierfür ist, daß Handel und
Gewerbe durch Bereitstellung eines geeigneten Materials von
auf Güterumschlägen basierenden Wechseln den Banken die
Möglichkeit geben, einen tunlichst großen Teil der gegenwärtig
von ihnen bei den Banken in Anspruch genommenen Konto¬
korrentkredite in Diskontkredite für Handelswechselumzuwan¬
deln. Damit würde nicht nur eine straffere und gesündere
Gestaltung unserer Kreditverhältnisse geschaffen, sondern auch
den Banken ermöglicht, ohne wesentliche Verminderung ihres
Kreditbestandes ihre Liquidität zu verbessern und zum Nutzen
der deutschen Wirtschaft die von der Reichsbank gebotenen Kre¬
ditmöglichkeiten für Warenwechsel besser auszunützen.

Die Frist für die Ablieferung der Devisen
Berlin , 1. Sept . Es wird darauf hingewiesen, daß die

Ablieferung der Devisen aufgrund der Verordnung vom 29.
August 1931 bis znm 5. September 1931 zu erfolgen hat . Hier¬
zu ist jeder verpflichtet, der Devisen im Werte von mehr als
1000R .M . besitzt, und zwar

1. ausländische Zahlungsmittel (z. B . ausländische Bank¬
noten, Goldmünzen . Schecks, Wechsel usw.)

2. Forderungen in ausländischer Währung bei in - und
ausländischen Banken oder sonstige Forderungen in auslän¬
discher Währung , die in Len nächsten drei Monaten fällig
werden),

3. ausländisckze Wertpapiere , sofern sie nach dem 18. Juli
1931 erworben sind, und schließlich

1. Gold (außer den vorerwähnten ausländischen Goldmün¬
zen. alle außer Kurs gesetzten Goldmünzen , Feingold und
legiertes Gold sowie Rohgold wie Halbfabrikate, nickst da¬
gegen Schmncksachen).

Die Anmeldung und Ablieferung von Devisen hat bei der
Reichsbank und allen Devisenbanken zu erfolgen.

Vordrucke brauchen nur in den Fällen ausgefüllt zu wer¬
den, wenn jemand beantragt , ihm seine Devisen zu belassen,



da er sie zu volkswirtschaftlich gerechtfertigten Zwecken ge¬
braucht . Wer seinen Verpflichtungen zur Ablieferung nicht
nachkomnit , wird streng bestraft . Auskunft erteilen die Reichs¬
bankanstalten und die Devisenbanken.

Brünings Besprechungen mit den
Sozialdemokraten

Berlin , 1. Sept . Am Dienstag abend empfing Reichskanz¬
ler Dr . Brüning die Abgeordneten Dr . Hilferding und Ar.
Hertz als Vertreter der sozialdemokratisclwn Reichstagsfraktion
zu einer Besprechung über das Winterprogramm der Reichs¬
regierung . Da jedoch die Regierung selbst über die Einzelheiten
dieses Programms noch keine Entscheidungen gefällt hat , so
konnte auch die heutige Besprechung noch zu keinem Ergebnis
führen , zumal die von den Sozialdemokraten verlaiigten Ab¬
änderungen der Juni -Notverordnung in die neuen Pläne der
Regierung hineingearbeitet werden sollen . Am Ende dieser
Woche oder Anfang nächster Woche werden die Verhandlungen
fortgesetzt werden . Daher ist nicht damit zu rechnen , daß
schon am Freitag im Aeltestenrat eine Entscheidung über die
vorzeitige Einberufung des Reichstags fallen wird , da die
Sozialdemokraten ihre Stellungnahme zur Parlamentseinbe-
rufung von der Erfüllung ihrer Wünsche abhängig machen
dürften . Eine Entscheidung ist jedoch spätestens vor der für
den nächsten Dienstag angesetzten Fraktionssitzung der So¬
zialdemokraten im Reichstag zu erwarten.

Die Frage des französischen
Miniskeebesuches in Berlin

Genf, 1. Sept . Die Frage des französischen Minister¬
besuches in Berlin ist in diesen Tagen auch hier in Genf zwi¬
schen Dr . Curtius und dem französischen Delegierten Francois
Poncet besprochen worden . Das Datum ist noch nicht endgültig
festgelegt. Vorläufig ist der 26. September in Aussicht ge¬
nommen . Bis dahin wird auch die Völkerbundstagung ab¬
geschlossen sein. Man rechnete zwar bestimmt damit , daß
die Tagung schon einige Tage früher zu Ende geht . Der
französische Außenminister Briand , der erst Anfang der kom¬
menden Woche hier in Genf eintrifft , wird nicht während der
ganzen Dauer der Tagung hier bleiben , sondern so frühzeitig
nach Paris zurückkehren, daß er rechtzeitig die Reise nach Ber¬
lin antreten kann . An der Berliner Reise wird außer dem
französischen Außenminister Briand der französische Minister¬
präsident Laval teilnehmen Beide Herren werden nur von
ihren engsten Mitarbeitern begleitet sein. Es handelt sich
um einen Besuch in der Art des ersten Besuches der deutschen
Minister in Chequers und Paris . Die bisherige Vorbereitung
des Berliner Besuches scheint aber bereits zu der Hoffnung
zu berechtigen , daß voraussichtlich .Positive Verabredungen und
zwar wirtschaftlicher Art das Ergebnis dieses Berliner Be¬
suches sein werden.

Voncets Berliner Ausgabe
Genf , 1. Sept . Wie von maßgebender französischer Seite

bekannt wird , betrachtet der neue französische Botschafter Fran¬
cois Poncet als Hauptziel seiner Berliner Mission die Fest¬
legung der Richtlinien für einen sog. politischen Waffenstill¬
stand , dessen Dauer auf fünf Jahre angesetzt werden soll. Pon¬
cet hält die Verständigung über folgende deutsch-französische
Fragen für notwendig:

1. politische und wirtschaftliche Verständigung über mittel-
und osteuropäische Probleme;

2. Ausgestaltung des deutsch-französischen Handelsvertrags
im Rahmen der Kartellierung und Jndustrieententen;

3. eine Verständigung über vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit auf Politischem Gebiet , sei es zwischen den Regierungen,
sei es im Völkerbundsrat;

4. eine Verständigung in der Abrüstungsfrage ; Frank¬
reich würde Abänderungen des Konventionsentwurfs , den
Deutschland in seiner jetzigen Gestalt abgelehnt hat , zubilligen;

5. Prüfung außereuropäischer Zusammenarbeit zwischen
Frankreich und Deutschland.

Direkte Rüftrrrrgswntrolle?
Amerika lehnt eine Dölkerbundsarmee ab
Newhork, 1. Sept . Der Vorschlag des Präsidenten des

Auswärtigen Ausschusses der französischen Kammer , Paul
Boncour , der in einem Zeitungsartikel die Kontrolle des
Völkerbundes über sämtlicl-e Armeen verlangt hatte , ist in
Washington recht kühl ausgenommen worden . Die amtlichen
Kreise glauben darin die alte Pariser Lieblingsiüee von der
internationalen Sicherheitsbürgschaft in neuer Form wieder
zu erkennen . Es besteht keine Aussicht , daß Amerika den Vor¬
schlag berücksichtigt, da die Vereinigten Staaten nach wie vor
ein enges Zusammenarbeiten mit dem Völkerbund ablehnen,
abgesehen davon , daß auch der Kongreß einem derartigen Plan
niemals zustimmen würde.

Die »Germania - zu den Borschlügen Doueours
Berlin , 1. Sept . Die „Germania " beschäftigt sich in ihrer

heutigen Abendausgabe mit den Aeußerungen des frairzösischen
Aufrüstungsspezialisten und langjährigen Genier Vertreter
Frankreichs , Paul Boncour . Das Blatt schreibt dazu : lieber
eine Verstärkung der Befugnisse des Völkerbundes auf der
Basis vollster , wirklicher Gleichberechtigung würde Deutsch¬
land gewiß mit sich reden lassen. Es muß aber beachtet wer¬
den, daß Paul Boncour mit keiner Silbe von einer Parität
dieser Völkerbundsarmeen und einer entsprechenden französi¬
schen Abrüstung spricht . Die Erweiterung der Genfer Macht¬
befugnisse soll also offensichtlich auf dem Boden der heutigen
unhaltbaren Rüstungsungleichheit erfolgen , und die franzö¬
sische Armee würde unter der Genfer Flagge offiziell jene

Llsrll unü I-anti
Lehrsatz

Aus der Vergangenheit Lehre nehmen.
Sich der Gegenwart anbeguemen,
Vertrauensvoll in die Zukunft schauen —
Das heißt , sich ein gutes Leben bauen.

Richard Zoozmann.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa liegen schwä¬
chere Tiefdruckgebiete , die aber in der Ausfüllung begriffen
sind. Für Donnerstag und Freitag ist aufheiterndes , wenn
auch noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 2. Sept . Acht llhr abends . Während strömen¬
den Regens Tirenen -Signal vom Elektrizitätswerk . Nicht
Brand - sondern Wassersnot . An der Gartenmauer der Villa
Lina hat der angeschwollene Gaisbach die Grundlagen unter¬
spült , und mehr als 12 Meter sind in die reißenden Fluten
an ziemlich enger Stelle gestürzt . Es bildete sich ein kleiner
Stausee , der seine Wasser bis in das Haus Laistner trug.
Die Feuerwehr hatte eine Stunde harter Arbeit ; einzelne
Männer standen bis an die Schultern in den Fluten , um
die schweren Steine zu entfernen . Wegen weiterer Einsturz¬
gefahr mußte ein Teil der Mauer gestützt werden.

Herrenalb , 31. Aug . (Benefiz - und Ehrenabend
für die Mitglieder der Kurkapelle .) Der Besuch war
etwas beeinträchtigt durch die schweren Regetrgüsse , die am
Sonntag von 17 llhr ab so vielfache Störungen verursachten.
Wir hätten der gediegenen Veranstaltung stärkste Teilnahme
gewünscht . Mit dem Krönungsmarsch aus „Prophet " von
Meyerbeer und der Ouvertüre zu „Rienzi " bot das kleine aber
künstlerisch hochstehende Orchester einen glänzenden Beginn , der
nicht nur der vorzüglichen Führung durch Kapellmeister
Fried König  sondern auch dem ausgezeichneten Zusam¬
menspiel der Künstler zuzuschreiben ist. Eine vielseitig be¬
grüßte Zugabe war die Mitwirkung der jugendlichen Tänzerin
Frl . Lucienne Glaser  aus Brüssel , deren beide Solo¬
nummern „An den Frühling " und „Orientalischer Tanz " so
stürmischen Beifall fanden , daß sie zu mehreren Wiederholun¬
gen und Einlagen veranlaßt wurde , wofür sie prächtige Blu¬
men - und andere Spenden erhielt . Die Solovorträge der
Mitglieder der Kurkapelle standen auf gleicher Höhe : der
Cellist Franz Reuß  Notturno von Goldermann (Zugabe
„Der Schwan " von Saint Saens ), der Pianist Heinz

Polizeilichen Befugnisse in Europa ausüben , die es heute j,
Widerspruch zu den geschlossenen Verträgen beansprucht . Durck
eine Verwirklichung dieser Pläne würde die europäische
moniestellung Frankreichs , die bereits heute überragend üt
solut und unkorrigierbar werden , und Deutschland würde
alle Zukunft darauf verzichten , die ihm gebührende und M
gestandene politische Gleichberechtigung wieder zu erlaub«
Am Schluß seiner Ausführung wendet sich das Matt geae«
die Bestrebungen , die Abrüstungskonferenz zu verschon
Trotz aller Ereignisse , welche sich seit den letzten Ratsbeschlüssx»
vollzogen hätten , erscheine eine weitere Hinausschiebung dieser
Konferenz politisch und Psychologisch gleich untragbar.

Keine Geschäflsbelebung ohne Revision
Aus dem Bericht der National City Bank

Newhork, 1. Sept . Der Septemberbericht der National
City Bank , der soeben veröffentlicht wurde , erregt hier grofes
Aufsehen , weil Amerikas führende Bank in diesem Bericht
offen erklärt , daß die Wiederbelebung des Gesäugtes ohne Ach.
rung der Reparationsfrage unmöglich sei. Die durch ^
Zahlungsmoratorium gewährte Atempause müsse um ein»
Zeitraum verlängert werden , der groß genug sei, um dir
Neuregelung des Schüldenproblcms zu ermögliäien oder u„
der Wirtschaft Gelegenheit zu geben , eine Besserung der La« '
zu erzielen . Die Leistung der Zahlungen würde dann ,dm
Schuldnerländern nicht so schwer fallen . Es wäre ein Wunder
so heißt cs weiter , wenn der Hooverplan sich tatsächlich sch^
innerhalb Jahresfrist auswirken würde . Tie National Nth
Bank betrachtet auch die Verbesserung der deutsch-französische»
Beziehungen als eine Frage von größter Wichtigkeit.

Schüten  Phantasiestück op . 12 von Schumann (ZiWbe
Polonaise cis moll von Chopin ), der Violinist Walter
König  Romanze von Svendsen (Zugabe Perpetua mobile
von Bohm ) und der Solist für Xylophon und Tubaphon
Hermann Oelschlegel  Konzertphantasie von Bode (Zu¬
gabe Gebet aus „Lohengrin " für gr . Glocken) . Sie alle fanden
ungeteilte Anerkennung und wurden durch eine Fülle von
Blumenspenden : ausgezeichnet . Ein Ball schloß den genuß¬
reichen Abend . Vom 1. September ab konzertiert noch ei»
Quintett unter seitheriger trefflicher Leitung.

Altweibersommer
An klaren Tagen sieht man sie, die Weißen Geisterfäden,

wie sie durch die Lüfte segeln , oder von unsichtbarer Hand
über Gebüsch und Gras gelegt sind. Die alten Germanen
glaubten , daß Frau Holle die Fäden webe. Auch verimriete»
sie, daß die Mondspinnerinnen das bleiche Gewebe bei ihrem
nächtlichen Reigen zurückgelassen hätten . Andere wieder sahen
in den Fäden das Werk der geheimnisvolleil Zwerge oder der
Schicksalsgöttinnen.

Als das Christentum seinen Einzug hielt , wurden die
alten Kobolde und Götter verjagt und die Legende wußte, daß
Maria , die Gottesmutter , die Fäden webe. Man nannte sie
darum auch Mariengarn , Marienfäden und die Jahreszeit
Maricnsommer . Boshafte Zungen aber verglichen den Spät¬
sommer mit der Liebe älterer Frauen und Witwen . Darum
spricht man heute allgemein vom Altweibersommer.

Die Weißen Spinnfäden , die schon mancher als lästig emp¬
fand , als sie sich im Haar oder im Gesicht verfingen , werden
von den jungen Spinnen gewoben , die sich auf ihren Fäden
durch die Luft tragen lassen um geschützte Winterquartiere
zu suchen.

Der Holder reift
Während in den langen Augustwochen ein Regenschauer

nach dem anderen durch Feld und Wald zog, reifte ganz un¬
auffällig der Holder . Die Dolden neigen sich unter der Lait
ihrer zahlreichen schwarzen kleinen Beeren , die im Regen wie
dunkle Tautropfen glänzen . Die Amseln und das übrige Wik
der gefiederten Gäste ist nun häufig beim Holunder zu Gaste
und verspeist mit großem Wohlbehagen seine schillernden
Früchte . Von den vielen Bäumen und Gebüschen , die unsere
Heimaterde beleben , ist Wohl kaum ein Strauch im Volke so
beliebt , wie der Holunder . Das Lied weiß vom „Holder-
blüh 'n " zu singen und die Sage hat einen reichen Kranz von
Erzählungen um ihn geflochten . Unter den alten Hausmit¬
teln nimmt der Holder einen Ehrenplatz ein . Der Tee aus

Der Weg der Brigitte Andreas.
Roman von O tf r i d v o n H a n st e i n.

Oop ^ rixcht 1927 Hy Karl Köhler L Co., Berlin -Zehlendorf.
16> N̂achdruck verboten.)

Sie war ganz blaß geworden, ihre Hände zitterten.
„Er war wohl selbst noch nicht im Bilde " , meinte Viktor.

„Er wird wohl erst heut nachmittag erfahren —"
„Von Ihrer Schwester?"
„Von seinem Vater und Herrn Zedewih. Meine Schwester

ist heute nicht in der Fabrik ."
„Und nach Bolivien will er mich schleppen?" sagte sie und

schob die Unterlippe vor . . .
„Ich weiß allerdings nicht," antwortete Viktor, — „immer¬

hin, es ist ein schönes Land, aber — ich glaube, es handelt sich
nur um Monate . Ich würde Ihnen raten , in Berlin zu bleiben.
Es wird mir stets eine Freude sein, wenn Sie mir gestatten.
Ihnen aff, Mentor zu dienen."

„E zählen Sie mir von Bolivia , bitte."
Vikwr wußte selber nicht allzu viel von dem fernen Land.

Nur etwas von dem alten Reiche der Inka fiel ihm ein, von seiner
Schulzeit her . . .

In dem Revuetheater hatte Viktor eine Loge bestellt. Hilma
hatte merkwürdig schnell ihre Beherrschung wiedergefunden und

^ Iazzweisen der Kapelle ertönten und der Vorhang
sich über den ersten, glanzvollen Bildern hob.

Roberts Platz stand leer. Gegen Ende der Revue , deren
"rächt die Wendtlands begeistert hatte , kam er . Viktor lächelte

unwillkürlich, als er die fast ängstliche Miene sah, mit der er
Hllma begrüßte, und dann aufatmete , als er sie in guter Laune

n Sre soupierten dann noch schnell, aber sie waren müde vonallem Erlebten.
„Wir danken Ihnen wirklich für all das Schöne. —"
Viktor küßte Hilma die Hand . E
„Ich denke, wir werden noch viel schönere Tage zusammen

verleben. Ich bin überzeugt, Gnädigste, Sie werden m diesem
Winter die Königin der Berliner Gesellschaft."

Im Hotel zogen sich Hilma und Robert in ihr Zimmer zu¬
ruck. Hilma schwärmte von dem Nachmittag.

„Dieser junge Chef ist ein reizender Kavalier . An dem soll¬
test du dir ein Beispiel nehmen!" rief sie aus . „Er war so begei-
strt von mir . Und du? Wenn ich gewollt hätte , wenn ich nicht so
rasch ja gesagt hätte — wenn ich Herrn Andreas früher gekannt
hätte —"

Sie sah ihn, wie sie es so gern tat , mit etwas zusammenge¬
kniffenen Augen an, in denen Lüsternheit und ein wenig Grau¬
samkeit standen.

Viktor lachte. „Den Vergleich mit diesem Herrn Viktor An¬
dreas scheue ich wahrlich nicht. Uebrigens ist er nicht Iuniorchef,
er ist vielmehr wegen seiner Oberflächlichkeit und seines Leichtsinns
von seinem Vater enterbt und genießt sozusagen bei seiner Schwe¬
ster das Gnadenbrot ."

„Wer hat dir das gesagt? Das ist nicht wahr !"
„Das hat mir mein Vater gesagt. Uebrigens ist mir dieser

Herr recht gleichgültig."
„Mir vielleicht nicht," sagte sie leichthin.
Er schloß sie lachend in seine Arme.
„Hilma , Liebes, jetzt willst du mich eifersüchtig machen. Ich

weiß ja doch, daß du mich liebst."
„Weiß du das so gewiß?"
Wieder war das Blinzeln in ihrem Auge.
„Ich muß dir etwas sehr Schweres sagen, Hilma, " begann

nun Robert , „ ich soll nach Bolivien , soll dort den Bau der großen
Stromregulierung leiten. — Es sind immerhin viele Monate —
aber, denk dir, wenn ich als junger Ingenieur solche Aufgabe de-
komme! Welche Zukunft sich mir eröffnet. Ich bin geradezu ein
gemachter Mann . Das wirst du auch einsehen."

Sie hatte ein seltsames Lächeln um den Mund.
„Dann mußt du natürlich gehen."
„Und du? Es wäre so herrlich, wenn du mitkämest. Diese

Reise, das wunderbare Land ."
„Danke !" wehrte sie ab. „Ich weiß, die alte Heimat der

Inka , ein wildes Bergland , ein Indianerstaat — ein Leben in
Zelten und Bretterbuden ."

„Das wohl. Hilma , willst du mich wirklich allein fahren
lassen?"

Sie sprach jetz« so sachlich und ruhig wie nie. „Herrgott , ich
bleibe eben hier mit den Eltern . Ich richte mir eine kleine Woh¬
nung ein und warte auf dich. Du wirst mich schon nicht Not
leiden lassen."

Robert hate vor diesem Augenblick gezittert — und nun sagte
sie ihm alles das , was er selbst als das allein Mögliche erkannt
hatte . Und doch hatte er eine andere Antwort erwartet.

„Aber wie soll ich es ertragen , ohne dich zu sein, Hilma ?"
Er umschlang sie und küßte sie, und sie ließ sich ohne Wider-

streben küssen.
* *

Das Schiff sollte übermorgen Bremen verlassen, heute sollte
Rodert abreisen, um sich an Bord zu begeben. In den letzten Ta¬

gen hatte Brigitte ein Gefühl der Erniedrigung . Nie hatte sieH
so wenig nach Robert gesehnt als jetzt, da sie Hilma kennengrlmt
hatte . Sie hatte mit Robert geschäftlich gesprochen. Gewiß, er
war voller guten Willens , aber bisweilen faßte sie doch die W>
Er war so ungeschickt. War er fähig, das Werk zu leiten? War
er fähig, mit den Regierungen zu verhandeln ? War es nicht ge¬
wagt , ihn allein gehen zu lassen? War sie selbst eigentlich die ein¬
zige, die vollkommen das Ganze ihr eigenstes Werk, beherrschte?

Sie saß mit Minus und Schubert zusammen und hielt ihre
Gedanken nicht zurück.

„Denken Sie daran , selbst mitzugehen?" fragte Aßmus.
„Ich weiß nicht" , erwiderte sie zögernd.
Schubert war fast erschrocken, aber der Blick, mit dem siem

ansah, war so abweisend und stolz, daß er seine Besorgnis unter¬
drückte.

„Ich möchte nur tun , was für das Werk am besten ist", !<O
sie voll Ernst . „Ich habe heute nochmals eine Einladung der
Präsidenten bekommen."

Aßmus nickte.
„Gewiß . Ich habe auch schon daran gedacht" , meinte er.

Reise würde Ihnen sicher gut tun . Sie sind abgearbeitet,
Klimawechsel, die schöne Seefahrt — dann — ich verhehle
daß es von Nutzen sein würde , wenn Sie selbst wenigstens «
Anfang an Ort und Stelle sind."

Er sah ihr erstelltes Gesicht und fuhr fort : .
„Hier würde ja auch alles gut weitergehen. Herr Schube«

und Herr Zedewitz sind auf ihren Posten , und ich bin auch noch
da. Glauben Sie nicht, daß Ihr Herr Vater auch zuerst mitge-
reist wäre ?"

„Sie meinen also, ich soll?" fragte sie rasch und wurde rot
dabei.

„Wenn Sie sich wirklich stark genug dazu fühlen
„Was soll das heißen, Herr Kommerzienrat ?"
Sie erschrak unwillkürlich. Was wußte er denn?
„Nicht übelnehmen, bitte. Ich meine, Sie haben bisher di»

Werk sechs Monate vortreflich geleitet. Hier , aus Ihrem o>"s'
mer, von Ihrem Schreibtisch aus , aber — wenn Sie seht n»
Frau , allein, im fremden Lande der Oeffentlichkeit gegenüber«-'
ten sollen —"

Sie schüttelte sehr energisch den Kopf.
„Ich weiß , daß ich kann, was ich will."
„Sie sind eine Frau !"
„Ich setze mich dennoch durch." ^
„Wenn Sie davon überzeugt sind, dann — ressm Sie

Gottes Namen !" -
(Fortjetzung solgt.)



Len Blüten soll schweißtreibendsein und auch vom Holdermuß
verspricht man sich allerhand Wirkungen. Drechsler und
Schnitzer schätzen das Holz. Das schneeweiße Mark , mit dem
sie Kinder so gerne spielen, wird zu Tanzsignren für Elek¬
trisiermaschinen benützt. Bei trüben: Wetter schäm der Hol¬
derbaum doppelt ernst mit seinen schwarzen Beeren. Wenn
sich aber ein Sonnenstrahl durch die Wolkenbänke wieder ein¬
mal zu uns herunter verirrt , dann leuchten und glänzen
die zahllosen schwarzen Beeren wie Perlen , die uns der Herbst
Min Abschied schenkt.

WürllembsrZ
Stuttgart, 1. Sept. (Württ. Landestheatcr.) Die Würtl. Lan-

desiheater eröffnen oie Spielzeit 1931/32, die im Zeichen des großen
Preisabbaus steht, im Schauspielhaus am Samstag den 8. Sep¬tember, in der Oper am Sonntag den 6. September. Das Schau¬
spiel beginnt das Goethe-Iahr mit „Götz von Berlichingen". Das
Iugendweck Goethes kommt in einer Bearbeitung, die aus dem
Urgötz fußt und in neuer Inszenierung von Fri-drtch Brandenburg
heraus. Als zweite Neuheit Ist vorgesehen: Jos. Ruedercrs berühmtes
Polksstück„Die Fahnenweihe", das an einer Reihe von Bühnen seit
Zehren zum Repertoirestück gehört, das aber an den Wllrtt. Landes-
theatcrn dis jetzt noch nie gegeben wurde. Die erste Aufführung
Met am Samstag den 12. September statt. An den Dolkssesttagen
'kommt voraussichtlich„Kyritz-Pyritz" in neuer Inszenierung von
Friedrich Brandenburg heraus. Zu diesen Neuheiten treten die Wie¬
derausnahmenvon einigen Erfolgsstücken der letzten Spielzeit. Für
Sonntag den 13. September, nachmittags, ist. wie früher schon, ein
Gastspiel englischer Schüler in Sakespaeres„Tweljth Nigth" („Was
ihr wollt") vorgesehen. Die Oper eröffnet mit Glucks„Orpheus und
Eurydike" in neuer Inszenierung unter der musikalischen Leitung von
Earl Leonhardt und der Regie von Harry Stangenberg. Am Sonn¬
tag den 20. September folgt die Neuinszenierung von Aubers „Die
Stumme von Portici" unter der musikalischen Leitung von Franz
Konwitschny und der Regie von Harry Stangenberg.

Stuttgart, 1. Sept. (Der Chef der Heeresleitung in Stuttgart.)
Der Chef der Heeresleitung, General der Infanterie Freiherr von
Hammerstein, der sich zurzeit kurhalber in Wildbad aushält, hat am
Montag nachmittag in Begleitung des Generals von Schleicher dem
württembergischen StaatspräsidentenDr. Bolz einen Besuch abgrstattet
und den Abend dann im Kreis der württembergischen Minister ver-
bracht.

Oberndorfa. N., 1. Sept. (Bürgermeisterwahl.) Bürgermeister
Zäckle in Betzweiler tritt am 1. Oktober ds. Is . in den Ruhestand.
Bei der am Samstag abgehaltenen Wahl seines Nachfolgers, die
RkgterungsaffesssrDr. Ritter leitete, stimmten 345 Wahlberechtigte
W°/„) ad. Gewählt wurde mit 180 gegen 162 Stimmen, die auf
Kausmann Ziegler entfielen, Gemetnderat Matthias Psau. Drei
Stimmen waren ungültig. — Die nächste Ortsvocstehecwahlwild in
der Gemeinde Epsendorf sein, deren Bürgermeister Schneider gleich¬
falls aus1. Oktober ds. Is . in den Ruhestand tritt. Folgen wird
die wegen Ablaufs der zehnjährigen Amtszeit des Bürgermeisters
Bayer abzuhaltendc Neuwahl des Ortsvorstehers der Oberamtsstadt
Oberndorfa. N.

Göllsdorf, OA. Rottweil, 1. September. (Kindersegen.) Nach
Illjährigcr Witwenschaft hat sich eine hiesige Frau vor 3 Jahren
wieder verheiratet und wurde nun dieser Tage mit Drillingen beschenkt.

Schwenningen, 1. Eeptbr. (Angriffe auf Motorfahrzeuge.) In
der Nacht aus Sonntag gegen Mitternacht wurde an der Schwen-
ninger Steige auf einen von Schwenningen nach Billingen fahrenden
Motorradfahrer ein scharfer Schuß abgegeben, der den Fahrer am
Hals streifte. Ebenso wurden nach einem fahrenden Auto säst an der
gleichen Stelle Steine geworfen, deren einer ein Fenster zertrümmerte.
Aus die Meldung hin wurden sofort von der Vlllinger und Schwen-
ninger Polizei Streifen veranstaltet, die jedoch erfolglos, blieben.
Einige gesichtete Männer verschwanden unerkannt in der Dunkelheit.

Ulm, 1. Sept. (Kaffendtcbstahl.) Im Laufe des Montags er¬
schien beim Verforgungsamt ein Versorgungsberechtigter und stürzte
sich plötzlich auf die auf dem Tisch stehende Kaffe mit einem Fnhalt
von etwa 500 RM. Er rannte mit der Kaffe durch die absichtlich
offen gelassene Tür davon. Mehrere Personen verfolgten den Dieb
und hielten ihn alsbald ein. Der Täter hatte in einiger Entfernung
ein Fahrrad zur Flucht bereit gestellt. Man fand bei ihm eine
schwarze Gesichtsmaske und einen Gummiknüppel vor.

Rammingen, OA. Ulm, 1. September. (Nach 16 Jahren wieder¬
gesunden.) Der seit2. Juli 1915 vermißte Benedikt Steck von hier
wurde bei Grabungen im Argonnenwald gesunden. Steck stand im
Grenadier-Regiment 123, 2. Kompanie. Seine Frau erhielt am
Samstag die Erkennungsmarkezugesandt. - Seine Leiche wurde nun
aus dem deutschen Kriegersriedhos in Beru beigesetzt.
7V. Geburtstag des Generals Freiherr v. Walter

Stuttgart, 1. Sept. Am 2. September vollendet General¬
leutnant a. D . Oskar Freiherr von Watter sein 70. Lebensjahr.
Als Sproß einer württembergischen Offiziersfamilie in Lud-
imgsbnrg geboren, hat er seine militärische Laufbahn im we-
imtlichen in preußischen Truppenteilen znrüekgelegt. An der
spitze der 10. Feldartilleric -Brigade in Posen wurde er 1913
zum Generalmajor befördert. Im Weltkriege zeichnete er sich
als Führer der 54. Infanterie -Division in der Champagne
und bei her Offensive am Narew und Njemen, in der Flan-
oernschlacht von 1917 und in der Schlacht Lei Cambrai im
November des gleichen Jahres aus . Dann erhielt er die Füh¬
rung des 26. Reservekorps, mit dem er auf dem linken Flügel
uer 18. Armee bei Amiens und Noyon kämpfte. Nach Friedcns-
Eusz übernahm Freiherr von Watter das Generalkommando
des7. Armeekorps in Münster nud war dann in der Reichs¬
wehr Befehlshaber des Wehrkreises 6 in Münster . In dieser
Eigenschaft führte er im Frühjahr 1920 die Befreiung desRnhrrcviers vom roten Terror erfolgreich durch. Seit seinem
Ausscheiden aus dem Heeesdienst (Juli 1920) bekleidet der Ge¬
neral eine Reihe von Ehrenposten. So steht er an der Spitze
des von ihm ins Leben gerufenen Waffenringes der ehemaligen
deutschen Feldartillerie und ist im Nationalverband deutscher
Offiziere Hochmeister in Ehrenangelegenheiten.

Die württ . Gemeindearbeiter tage«
Stuttgart, 31. Aug. Die Bezirksleitung Stuttgart des

Msamtverbandeshatte auf Freitag die Delegierten der würt-
keinbergischen Gemeindearbeiter zu einer Bezirkskonferenz nach
Stuttgart ins Gewerkschaftshaus eingeladen. Dabei wurde
«ne Entschließung angenommen, in der es u. a. heißt : Nicht
E ./,hohen" Löhne der Gemeindearbeiter sind die Ursache des
^Mts . der deutschen Städte , sondern die Auswirkung der

spiegelt sich insbesondere in den GemeinLesinarrzenWider,
chsshalh verlangt die Bezirkskonferenz von der Reichs- und
^taatsregisrung sofortige Hilfe für die in erster Linie durch
, steigenden Wohlfahrtslasten in Not geratenen Gemeindenuns Gemeindeverbände. Die eintretende Lohnkürzung von
7 Prozent bedeutet für die Gemeindearbeiter eine Schmälerung
Mes Einkommens, die die Grenze des Erträglichen über-
ka württembergischen Gemeindearbeiter ' und Strahen-
uyner erwarten deshalb vom Berbandsvorstand und der

Michslohnkommission, daß sie bei den kommenden Verhand-
k;Aen alles daran setzen, um eine weitere Verschlechterung
?"Eanzuhalten. Bei der kommenden Abwehr müssen alle ge-
,Ungastlichen Mittel angewendet werden. Weiterhin ver-

sigt die Konferenz, daß die maßgebenden Berbandsinstanzen
alstn Mitteln daraus hinwirken, alle kommenden Lohn-

Wandlungeu nicht mehr zentral und in Berlin zu führen,
daß diese in den einzelnen Bezirken zum AbschlußTracht werden.

Achalmgarr der Gewerbevereine
im Handwerkskammerbezirk Reutlingen

Reutlingen, 31. Aug. Unter dem Borsitz des Stadtrats
Röcker-Reutlingen fand letzten Sonntag eine Gauvertreter-
versammluug in Metzingen statt . Begrnßungsworre sprachen
der Vorsitzende des Gewerbevereins Metzingen, Kaufmann
Fischer, für die Stadtverwaltung Metzingen Bürgermeister
Earl , für die Handwerkskammer Reutlingen Syndikus Eber¬
hardt , der zugleich den Verband württembergischer Gewerbe¬
vereine vertrat . Der Schriftführer des Gaus , Bücherrevisor
Steinmaher -Reutlingen , erstattete den Tätigkeitsbericht, aus
dem zu entnehmen ist, daß der Gau sich namentlich aus dem
Gebiete der Steuerberatung der Mitglieder betätigt hat . Die
Erörterung der verschiedenen Anträge gab Anlaß, auf die
Zusammenhänge unserer gesamten Verhältnisse nach der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Seite Stellung zu nehmen. Na¬
mentlich müssen, das wurde von allen Rednern ausdrücklich
betont, gehörige Abstriche an den Ausgaben in den öffentlichen
Verwaltungen borgenommen werden, um eine Senkung der
steuerlichen und sozialen Abgaben zu erreichen. Die freie
Markt -Wirtschaft müsse mit allen Mitteln wieder erreicht
und alle Bindungen gelockert werden. Auch müsse die Aus¬
hebung der Wohnungszwangswirtschaft endlich ln die Tot
umgesetzt und die Gebäudeentschuldungssteuer entsprechend
den Vorschlägen des Zentralverbandes der Haus - und Grund¬
besitzer geändert werden. Es sei Pflicht der Regierung , dafür
zu sorgen, daß der Althausbesitz erhalten bleibe und steuerlich
eine Entlastung erfahre, umsomehr, als dadurch das Bau-
Reparatur -Gewerbe wieder Arbeit und Brot finde. Gefordert
wurde weiter, mit allen Mitteln sich dafür einzusetzen, daß
die übertrieben hohen Steuerzuschläge baldmöglichst wieder
zur Aufhebung gelangen. Aus der Mitte der Versammlung
wurde zu den in der letzten Zeit ergangenen Pressenotizen
über eine Gauversammlung in Schorndorf Stellung genom¬
men. Die Gauoersammlung gab der Meinung Ausdruck, daß
die von der Verbandsleitnng bis heute eingenommene Hal¬
tung hinsichtlich der parteipolitischen Neutralität der Ge¬
werbevereine die richtige gewesen sei und daß die Gewerbe¬
vereine auch fernerhin sich nicht einseitig parteipolitisch orien¬
tieren können, wenn sie nicht zerschlagen werden sollen. Na¬
mentlich wurde bei dieser Gelegenheit dem Landesverbands¬
vorsitzenden Henne-Tübingen für seine im Interesse des ge¬
werblichen Mittelstandes geleistete Tätigkeit der Dank und
das volle Vertrauen ausgesprochen. Nachdem noch zur Filial-
Gewerbe-Stener und den Einheitspreisgeschäften und zum
Hausiergewerüe Stellung genommen wurde, gaben einige Ver¬
treter der anwesenden Junghandwerker über die bis jetzt ge¬
leistete Arbeit Bericht. Es wurde gewünscht, daß allseits in
Berbindung mit den Gewerbevereinen, namentlich an den
größeren Plätzen, Junghandwerker -Grnppen gegründet wer¬
den sollten. Nachdem noch von einem Versammlungsteilneh¬
mer gefordert wurde, daß die Finanzämter bei der Steuer¬
veranlagung ans die Verhältnisse des Handwerks mehr als
seither Rücksicht nehmen sollten, konnte der Vorsitzende die
harmonisch verlaufene Versammlung mit Worten des Dankes
schließen.

Gauversammlnng der Gewerbe - u. Handelsvereine
Göppingen, 31. Aug. Im Gasthaus zum „Hasen" in

Holzheim fand gestern nachmittag die Gauversammlung der
im Fils - und Neckargau zufammengeschlossenen Gewerbe- und
Handelsvercine statt . Ganvorstand Finkbeiner erstattete den
Tätigkeitsbericht über das abgelausene Jahr und erhob die
Anklage, daß der Mittelstand von allen Parteien im Stich
gelassen worden sei. Bei Wählen habe man ihn durch schöne
Versprechungen immer wieder geködert und nachher sei von
all dem nichts in Erfüllung gegangen. Unter starkem Beifall
betonte der Redner , daß der Mittelstand nunmehr sich selber
helfen müsse. Er sei auch in der Lage, dies zu tun , wenn er
einig sei. Der Redner kündigte im Zusammenhang damit
an, daß ernstliche Bestrebungen und Vorarbeiten im Gange
seien, den Mittelstand nunmehr in einer eigenen Partei zu
sammeln und ihm so die parlamentarische Vertretung zu
geben, die ihm auf Grund seines Stärkeverhältnisses und
seiner wirtschaftlichen Bedeutung als eine der Hauptstützen
des Staates zukomme. Die anschließende Debatte bestätigte
die Ausführungen des Gauvorstandes . Von sämtlichen Red¬
nern wurde die Sammlung des Handels und Gewerbes in
einer eigenen Partei verlangt . Dazu ist es nicht nötig , erst
die Wahlrechtsreform abzuwarten , sondern das könne sofort
geschehen, wenn nur der Mittelstand einig sei. Abg. Meyer-
Eßlingen verteidigte sich und seinen Kollegen im Landtag,
den Abg. Henne-Tübingen , gegen einen aus der Mitte der
Versammlung erhobenen Vorwurf , daß ihre Arbeit im
Landtag zwecklos sei. Den Vereinen wurde weiter ans Herz
gelegt, sich bei den kommenden Gemeinderatswahlen recht
aktiv zu beteiligen und sich je nach Lage der Verhältnisse
entweder mit anderen örtlichen Vereinen zusammenzn-
schließen, oder, wo es möglich sei, eine eigene Liste aufzu¬
stellen. Eine rege und ausgiebige Debatte rief ein Antrag
des Gauvorstands an den Landesverband in Hall hervor , den
Gau auszulösen und dafür Bezirksvereinigungen der Han¬
dels- und Gewerbevereine zu gründen . Nach eingehendem
Für und Wider wurde der Antrag abgelehnt. Die Versamm¬
lung protestierte einstimmig gegen einen von einer Versamm¬
lung des Rems- und Kochergaues ausgehenden Angriff in
der Presse gegen den Abgeordneten Henne-Tübingen und
sprach -diesem ihr uneingeschränktes Vertrauen aus.

Hansi , der zahme Gamsbock
Mm, 1. Sept. Am Donauufer kann man in den letzten

Tagen oft unvermutet einem graziösen Gemslein begegnen,
das in zierlichen Sätzen die Böschung überspringt oder ans
der Stadtmauer in kühnem Sprung von einer Mauer zur
anderen übersetzt. Das ist Hansi, der zahme Gemsbock, den
Stabsgefreiter Moser als Hüttenwart des „Jägerhauses " bei
Hindelang als blutjunges Kitzlein nach einem Gewitter ganz
erschöpft und halb ertrunken aus einem Wildbachrobel gezogen
hat . Hansi wurde mit großer Liebe ansgepäppelt, und es war
nicht leicht, für das Tierchen, das kaum ein paar Tage alt
war , die richtige Nahrung zu finden. Zunächst durfte Hansi Mt
seinem Herrn im Gebirge bleiben; aber er verspürte niemals
Lust, die einsam-steilen Pfade zu erklettern, die seinen Art-
genossen Heimat sind. Er hat die Scheu, die die Gemse sonst
so weit von den Menschen forttrcibt , gänzlich abgelegt, und
hängt an seinem Herrn wie ein treuer Hund. Im Gebirge
bewegte sich Haust frei und ungehindert , ohne Stall oder
Zaun , Tag und Nacht im Freien . Er begleitete seinen Herrn
ans großen Touren und blieb auch bei Siifahrten im Winter
nicht zu Hause. Wenn ihm die stifahrende Meute allerdings
gar zu schnell zu Tale fuhr , dann legte sich Hansi seitlich aus
die Läufe und ließ sich gleichfalls im Weichen Schnee abwärts
gleiten. Mit Kindern und Hunden veranstaltet Hansi fürs
Leben gern eine kleine Hetzjagd. Einheimische und Kurgäste
haben sich über das in untere Tier herzlich gefreut, das stets zu
tollen Streichen aufgelegt war . Dann mußte Hansi seiner
Bergheimat Lebewohl sagen. Sein Herr versuchte, ihn der
Freiheit zurückzugeben. Er stieg- mit ihm in die stille Höhe
und ging unbemerkt davon. Aber Haust hatte keine Lust, in
die Berge zu wechseln. Er fing jämmerlich an zu klagen, und
dann sind die beiden wieder miteinander zu Tal gezogen. Jetzt

ist Hansi mit seinem Herrn nach Ulm zurückgekehrt, und da
Stabsgefreiter Noser in diesen Tagen seine Dienstzeit beendet,
läßt sich über das weitere Schicksal Harrsis eigentlich wenig
sagen.

Sa6en
Pforzheim, 1. Sept. Aus der Straße zwischen Ispringen und

Ersinyen fand man gestern morgen an einem Walveck liegend den
27 Jahre alten Karl Oecksle aus dem benachbarte» Dürren erschaffen
auf. Was den jungen Mann in den Tod getrieben, ist bis jetzt nichtbekannt.

Nsn6el unc>Verkekr
Stuttgart, l - Sept. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am Städtischen Vieh- und Schlachthoj wurden zugesührt: 39 Ochsen
(unverlraust9), 59 Bullen, 320 (60) Iungbullen, 391 (41) Rinder,
189 Kühe, 1064 Kälber, 1725 Schweine, 1 Schaf. Erlös aus je 1
Zentner Lebendgewicht: Ochsen2 42—46 (letzter Markt: —), b 35
dis 39 (—). c 32- 34 (—). Bullen2 30- 32 (29- 31), d 27- 29 (26
bis 28), c 25- 26 (24- 26). Rindera 45- 47 (44- 46), b 38- 42
(unverändert), c 32—36 (32—35), Kühe2 26 —32 (—), b 20—25
(- ), c 16- 19 (- ), ä 13- 15 (- ), Kälberb 52- 54 (45- 49). c 46
bis 50 (38- 44). ck 38- 43 (32—37). Schweine2 fette über 300
Pfund 62. (58- 60), b vollfleischtge von 240- 300 Pfund 60- 62 (57
bis 59). c von 200- 240 Pfund 59- 61 (56- 57), ci von 160—200
Pfund 57—58 (54- 55)' e fleischige von 120—160 Pfund 53—56
(49—52), Sauen 44—50 (42—48) Mark. Marktoerlaus: Großvieh
mäßig, Ueberstand, Kälber und Schweine belebt.

Pforzheim, 31. Aug. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetriebenwaren
542 Tiere und zwar: 5 Ochsen, 3 Kühe, 48 Rinder, 16 Farcen, 19
Kälber, 451 Schweine. Marktoerlauf: Mäßig belebt. Ueberstand:
4 Stück Großvieh, 48 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen2 41—43, b 37—40, Fgrren2 35, b und c 34—32, Kühe2
29, d und c 24—14, Rinder2 46 bis 48, b 41—44, Kälberb 52 bis
55, c 44—48, Schweineb, c und ck 58—61.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , urüsseu sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Karlsruhe, 31. Aug. (Mehmarkt.) Gesamtzusuhr 1753 Stück,
worunter 27 Ochsen, 69 Bullen, 29 Kühe, 157 Färsen, 114 Kälber.
1357 Schweine. Erlös für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 33
bis 45. Bullen 29—37. Kühe 15- 34, Färsen 34- 48, Kälber 35 bis
56, Schweine 55—61, Sauen 47—51 Mark. Beste Qualität über
Notiz bezahlt. Verlaus des Marktes: Bei Großvieh und Schweinen
erheblicher Ueberstand: bei Kälbern langsam geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Gewichtsverlust ein . müssen sich also wesentlich über den
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Stallpreis erheben.

I-elrls
Berlin, 1. Sept. Aus Stockholm wird gemeldet, daß Dr. Bexell.

ein Mitglied der Zentralasienexpedttion Sven Hedins, ein Telegramm^
an Sven Hedin sandte, in dem er milteilt, daß Räuber das Lageff
der Expedition überfallen und völlig ausgeplllndert hätten. Selbst
die wertvollen meteorologischen und astronomischen Meßinstrumente
seien geraubt worden. Sven Hedin hat sich bereits an die chinesische
Regierung um Hilfe gewandt Anscheinend handelt es sich bei der
Räuberbandeum entlassene Soldaten.

Röbel (Mecklenburg-Schwerin), 1. Sept. Der Poststelleninhaber
Iantzen wurde heute aus einer Dienstfahrt im Walde bei Rctzow von
zwei Männern überfallen, vom Rade gerissen und unter Bedrohung
mit Revolvern des Bargeldes beraubt. Den Räubern fielen rund
1500 Mark in die Hände, mit denen sie unerkannt entkamen: die
Gendarmerie hat die Ermittlungen ausgenommen. Der Raubüberfall
war planmäßig vorbereitet. Es erwies sich, daß die Fernsprechleitung
nach dem Postgehöst ourchschnitten worden Ist.

Paris , 1. Sept. Wie Havas aus Saragossa berichtet, kam cs
dort auch heute nachmittag zu Zwischenfällen. Streikende Arbeiter
bewarfen von Barrikaden herunter die Polizei mit Steinen. Zahl¬
reiche Polizeibeamte wurden leicht verletzt, mehrere Streikende
verhaftet.

Sitten (Rohnetal), 1. Sept. Am Samstag sind von Sitten aus
drei Herren und zwei Damen zur Besteigung der Aiguillcs Rouges
abgegangen. Wie es scheint, sind die Bergsteiger vom Unwetter
überrascht worden: denn man ist bis heute noch ohne Nachricht von
ihnen. Heute früh ging daher eine Rettungskolonne nach dem Gebiet
des Aiguilles Rouges ab.

Die fünf Touristen, die von Sitten aus eine Bergtour unternom¬
men hatten und, wie gemeldet, seit drei Tagen vermißt wurden, sind
von der heute aufgebrochenen Rettungskolonne völlig erschöpft aus¬
gesunden worden. Die fünf Touristen hatten die Nacht unter freiem
Himmel verbringen müssen. Die Hilsskolonne ist nach Arvilla zurück-
gekehrt, um die Touristen, mit Hilfe von Führern zu bergen.

London, 1. Eeptbr. Der Internationale beleuchtungstechnische
Kongreß wird heute abend hier eröffnet werden. Zur Feier der Er¬
öffnung werben die wichtigsten Gebäude der Stadt durch gewaltige
Scheinwerfer angestrahlt werden, u. a. wird z. B . der Buckingham-
Palast, die Residenz des Königs, von dem Licht von nicht weniger
als 200 Scheinwerfern überflutet werden. Die Illuminationen wer¬
den punkt9 Uhr abends beginnen. *

London, 31. August. Reuter meldet aus Hankau, daß der Pangtse
in der Provinz Kiangku den größten Teil der chinesischen Baumwoll-
kulturen überflutet hat. Die Regierung entsandte Flugzeuge in die
betroffenen Gebiete, die feststellten, daß rund 3600 Quadratmeilen
Land unter Wasser stehen. Das heimgefuchte Gebiet hat die ungefähre
Form eines Vierecks, dessen Basis im Norden der Pangtsefluß in
einer Länge von 120 Meilen bildet, die beiden Schenkel find 32 und
34 Meilen lang. Der Katastrophe sind lediglich die am großen Kanal
gelegenen Städte, die mit Dämmen geschützt sind, entronnen. Die
offiziellen chinesischen Schätzungen geben die Zahl der Toten bereitsmit 2—300000 an.

Simla, 1. Sept. Nach amtlichen Berichten aus dem nördlichen
Belutschistan hat das Erdbeben der letzten Woche zahlreiche Todes¬
opfer gefordert und großen Schaden angerichtet. In den beiden Ort¬
schatten Sannt und Shoran (Landschaft Kachhi) hat es 60 bzw.
20 Tote gegeben.

Wegen 1v Mark ein Kind ermordet
Weimar, 1. Sept . Der Mord an der achtjährigen Schüle¬

rin Isolde Dibrnowenka, die Montag vormittag in einem
Walde in der Nähe des Dorfes Buscha bei Jena ermordet auf¬
gefunden wurde, konnte rasch aufgeklärt werden. Der Täter,
der 45 Jahre alte Melker Pauk Daßler , ist von Fahndungs¬
beamten der Polizeidirektion Jena in einer Feldscheune bei
Döbrtschen. wenige Kilometer von Buscha entfernt , verhaftet
worden. Er hat bereits eingestanden, daß er gerade an seinem
45. Geburtstag die Tat begangen hat . Dußler war in der
letzten Zeit arbeitslos und hatte die vergangenen Nächte in
Heuschobern zubringen müssen. Am Sonntag nachmittag traf
er an einer Wegkreuzung bei Buscha die kleine Isolde mit
ihrem zehnjährigen Bruder , fragte die Kinder aus und erfuhr.



daß das Mädchen zehn Mark zu Bekannte .« brach Windmühle
bringen sollte . Daraus überredete er das Mid , ihm in den
Wald zu folgen , da es dort schöne Füchse, gebe. Isolde ging
mit und wurde Plötzlich von dem Mann zu ' Boden geworfen
und mit einem Strick erwürgt . Das Geld nahm er an sich
und . vertrank es sofort in einer Wirtschaft.

Die Ausrüstung des „Do. X 2*
Mailand , 1. Sept . Das in den Dornierwerken am Boden¬

see gebaute Flugschiff „Do . X 2" wird in Italien MM mächtig¬
sten Militärlustschiff der Welt ausgerüstet , indem nebst kleinen
Kanonen und Maschinengewehren Lufttorpedos und 'Bomüen-
träger , sogar ein kleines Schiffsgeschütz eingebautwerden.
Das Flugzeug wird jetzt auf den Namen des bekannten italie¬
nischen Fliegers Umberto Maddalena mngetauft , der aus. einem
Flug von Mailand nach Rom über dem Tyrrhenisck -en ' Meer

einen tragischen Lod fand . ^

Autobus in eine Schlucht gestürzt
15 Tote , viele Verletzte

Paris , 1. Sept . Zu dem von uns bereits gemeldeten
Autobus -Unglück in der Nähe der spanischen Stadt Lugo wird
weiter gemeldet : Sieben Reisende waren auf der Stelle tot,
etwa dreißig andere mußten mit mehr oder weniger schweren
Verletzungen in das Krankenhaus von Lugo befördert werden,
wo acht von ihnen innerhalb weniger Stunden starben . Unter
den übrigen Schwerverletzten schweben noch fünf , in Lebens¬
gefahr . Alle Aerzte der Stadt waren an der Unfallstelle , um
die Opfer zu versorgen . Zum Zeichen der Trauer ruhen in

Lugo die Fabriken und die Geschäftsleute haben ihre Läden
geschlossen. Die Gebäude haben Halbmast geflaggt . Die Polizei
beschäftigt sich mit den Ursachen der Katastrophe . Wahrschein¬
lich wollte der Autobusführer die sehr schwierige Kurve in zu
schnellem Tempo durchfahren.

Ei» blutige Hochzeit in Rumiiuien
Bukarest 1. Sept . In einem Dorfe des Bezirks Ezerno-

witz fand gestern eine HochZeitsfeier ein tragisches Ende . Die
vielbegehrte Tochter eines reichen Großbauern , das schönste
Mädchen der ganzen Gegend , heiratete trotz der Todesdrohun¬
gen verschiedener zurückgewiesener Bewerber einen jungen

Burschen namens Bilinski . Als nach der kirchlichen Trauung
fast das ganze Dorf zum Hochzeitsschmaus im Hofe der Braut¬
eltern versammelt war und die Feier ihren Höhepunkt er¬
reicht hatte , erschienen zwei der verschmähten Bewerber am
Hostor und eröffneten ein Schnellfeuer auf die Hochzeitsgäste.
Das Brautpaar , die Brauteltern und einer der Brautzeugen
brachen, von mehreren Kugeln getroffen , zusammen . Den beiden
Mördern gelang es, das Dorf unangefochten zu verlassen , da
niemand wagte , ihnen entgegenzutreten . Bei den Eltern der
Braut und dem Trauzeugen konnte nur noch der inzwischen
eingetretene Tod festgestellt werden . Das junge Ehepaar
mußte , lebensgefährlich verletzt , ins Krankenhaus übergeführt
werden.

Kinderlähmung in Newyork
Newhork, i . Sept . Die Sommerferien der Newhorker

Schulen , die am 14. September ablaufen , wurden vorläufig
bis zum '22. September verlängert wegen der Kinderlähmungs-
Epidemie . die täglich noch immer im Durchschnitt 85 Opfer
fordert.

Zeppelin in Pernambuco
Pernambuco,  l Sept . Um 21.V5 Uhr MEZ . wurSe

das Luftschiff „Graf Zeppelin " in Pernamburo gesichtet. Um

21.26 Uhr erfolgte die Landung unter dem Jubel einer großen

Menschenmenge.

Sturm und Regen zwangen das Luftschiff , verschiedene
kleine Kursänderungen vorzunehmen und die Geschwindigkeit
zu verlangsamen . Die Ankunft in Pernambuco wurde dadurch
um mehrere Stunden verzögert . Nach den letzten Funkmel¬
dungen ist das Heck des „Graf Zeppelin " in den schweren
Regenstürmen leicht beschädigt worden . Das Luftschiff nähert
sich mit herabgeminderter Geschwindigkeit Pernambuco.

Aus Wett unci>>eben
Versicherung gegen Ehebruch. Wir leben in einer Zeit

der Ueber -Versichernng . Gegen alles sind wir bald versichert.
Gibt es überhaupt noch etwas , das man versichern kann , ohne

daß uns die Agenten nicht täglich dreimal das Haus einrenncu.
lind doch kommt jetzt aus Amerika die unglaubliche Mär —
wir sind knok out — völlig geschlagen mit unseren großväter¬
lichen Versicherungen . — „Versicherung gegen Ehebruch ". —

Eine eigene Versicherungsgesellschaft in Newyork ist gegründet
worden , Ehefrauen und Ehemänner gegen Ehebruch zu ver¬
sichern; und mau scheint sich damit ein gutes Geschäft zu ver¬
sprechen:, sonst hätten doch die geschäftstüchtigen Amerikaner
kein Geld zur Gründung der Gesellschaft in diese Ehance ge¬
steckt. Wie alle Versicherungen ist sie natürlich bestrebt , ihr
Risiko utöglichst zu verringern . Praktisch geht die Sache nun
so vor sich: ' Es versichert z. B . ein Ehemann seine bessere
Hälfte gegen Ehebruch . Sofort beauftragt die Gesellschaft
einen ihrer Detektive mit der Ueberwachung der holden Schö¬
nen . Sie wird beobachtet und ein etwaiger Seitensprnng
rechtzeitig auf das bürgerlich zulässige Maß zurückgesührt.
(Also gleichzeitig eine Hebung der Moral durch bezahlte Schutz¬
engel .) Diese Aufgabe erfordert natürlich viel Geschick, Takt,
Feingefühl und Verständnis für die Schwingungen der weib¬
lichen Psyche . Kein Wunder , daß die Agenten gut bezahlt sind
und die Versicherung hoch ist. Dafür hat aber der Ehemann
Las schöne Gefühl , bei einer tatsächlichen Untreue zum Unglück
der Scheidung eine schöne Summe Geld zu erhalten . Und da¬
mit kann man ein nasses Auge rasch trocknen . Auch der Spott
seiner Freunde geht in Neid über . — Herrlich , großartig , —
sowas fehlt uns in Europa . — Ein neues Feld für Versiche¬
rungsschwindler ! Vereinbarte Heirat — Ehebruchsversicherung
— höchster Einsatz — Untreue — Scheidung — Versicherungs¬
summe — man lebt wieder getrennt und teilt unter Freund¬
schaft! Ob die amerikanische Versicherung auch damit gerechnet
hat , wissen wir nicht — aber die Zeit der Unmoral kann auch
das schönste amerikanische Geschäft zum Bankrott bringen ; und
das schlimmste wäre es noch nicht einmal ; — nach unserer
europäischen , altmodischen Ansicht wenigstens.

Das alkoholfreie Amerika. In Newyork stand vor Gericht
ein kleines Männlein , angeklagt der geheimen Schnapsbren-
nerei . Die Beweisaufnahme war geschlossen, unv der Vor¬
sitzende richtete sich an die Geschworenen , indem er sie über
ihre Pflichten ausklärte und alsdann fragte : „Hat einer von
Ihnen eine Frage zu stellen , bevor ich dem Herrn Ankläger
Las Wort erteile ?" „Jawohl , Euer Gnaden, " sagte der Ob¬
mann , „wir möchten gern wissen, wie lange der Angeklagte
das Gemisch hat gären lassen und wieviel Zucker er zugesetzt
hat ." (Wocl>e.)

Fingerabdrücke für Schulkinder . In Amerika, dem Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten , sind Fälle von Kinderentsüh-
rungen , Vertauschungen , sogar Unterschiebungen nichts Sel¬
tenes . Um dies und ähnliches nach Möglichkeit zu verhüten,
ist man auf die Idee gekommen , möglichst frühzeitig Finger¬
abdrücke von jedem Kinde zu nehmen . Auf diese Weise wird
in Amerika zukünftig jeder Heranwachsende Mensch von frühe¬
ster Jugend an registiert und mit Akten beschwert durchs
Leben gehen . Auch in Südamerika macht man von den Finger¬
abdrücken seit einiger Zeit auf zivilem Gebiete Gebrauch . Man

verlangt z. B . in Argentinien von jedem, der einen Auslands¬
paß braucht , seine Fingerabdrücke und beansprucht dasselbe
auch von jedem Einwanderer . Das Gesetz zur Annahme wird
dem amerikanischen Senate in der nächsten Zeit vorgelegt
werden , wonach die zwangsmäßige Abnahme der Finger¬
abdrücke und ihre Eintragung in das Personenstandsregister
angeordnet wird.

O, diese Kinder!
Elschen war ungezogen . Die Mutter schilt und sagt

dann : „Und nun gehst du in das Ächbenzimmer und setzt dich
ganz allein aus den Stuhl , der in der Ecke steht !" Else ge¬
horcht . Nach kurzer Zeit ertönt eine piepsende Stimme aus

dem Nebenzimmer : „Mama , darf ich nun wieder vom Stuhl
herunterkommen ?" „Nein , Lu bleibst noch !" „Ich meinte ja
nur , weil ich aus deinem neuen Hut sitze!"*

— Nein , ich finde , mit Max kann man nicht verkehren.
Der kennt nur unanständige Lieder ." „Was , und die singt
er dir etwa vor ?" „Nein , aber er Pfeift sie andauernd ."

*

— Der kleine Johannes (zu seiner Mutter ) : „Adam und
Eva lebten im Paradies . Wie war es denn da ?" „Gerade
so wie bei uns hier zu Hause , wenn ihr fünf Buben in der
Schule seid." *

— Großvater (zum kleinen Enkel ) : „Sag mal , was möch¬
test du werden , wenn du groß bist?" „Ein alter Mann , wie
du , der nicht zu arbeiten braucht , immer spazieren geht und
tun und lassen kann , was er will ."

— Onkel (zum llcinen Neffen ) : „Was ist denn deine Lieb-
lingsspeise ?" „Gekochte Erbsen . Die vertrage ich nicht und

habe da immer so Magenweh , daß ich den nächsten Tag nicht
in die Schule zu gehen brauche ."

Sportecke.
ADAE-Gamvertrmg 1031

Gmünd, Zi. Aug. Zur letzten Gauwcrtungsfahrt des
ADAC ., die die Gold - und Silberstadt Gmünd zum Ziel hatte,
machten noch einmal alle beteiligten württ . ADAC -CInbs die
letzten Anstrengungen , um in den Besitz der begehrten Klub-
Preise zu gelangen . Dies führte zu einer sehr starken Be¬

schickung der Fahrt , an der insgesamt 866 gewertete Fahrzeuge
teilnahmen . Den Vogel schoß die Ortsgruppe Plochingen ab,
die in der Gruppe 8 (kleinere Ortsgruppen ) mit 65 Teilneh¬
mern eine Rekordzahl aufstellte . Damit reichte es den Plochm-
gern auch, ihre führende Stellung in dieser Gruppe zu behaup¬
ten . Die Gauwertungsprelse von Gmünd fielen an folgende
Klubs : Gritppe A : 1. Calw 2730 Punkte , 2. Tuttlingen 25N
Punkte , 3. Mühlacker 2272 Punkte ; Gruppe 6 : 1. Plochingen
1950 Punkte , 2. MC . Solitude Eltingen 1936 P ., 3. Neuen¬
bürg  1848 Punkte ; Gruppe L : 1. Heilbronn 16:0 Punkte,
2. Rottweil 444 Punkte , 3. Hall 385 Punkte ; Gruppe 0 : l-
Ravensburg 5311 Punkte , 2. MC . Stuttgart 2250 Punkte, Z.
Balingen -Hohenzollcrn 2002 Punkte.

Die Jahreswertung dürste demnach folgendes Endergeb¬
nis zeigen : Gruppe I : 1. Mühlacker 6261 P ., 2. Tuttlingen
5591 P ., 3. Calw 5872 P ., 4. Standardclub Stuttgart 3556P.,
5. Obertürkheim 3418 P ., 6. Vaihingen auf den Fildern 2862
Punkte , 7. Schwenningen 2855 P . — Gruppe 6 : 1. Plochin¬
gen 7158 P ., 2. Eltingcn 5410 P ., 3. Neuen bürg 45  84 P,
4. Ellwangen 3810 P ., 5. Kornwestheim 3036 P ., 6. Eßlingen
2958 P ., 7. Göppingen 2902 P . — Gruppe L : 1. Hcilbronn
6257 P „ 2. Aalen 39SS P ., 3. Hall 1712 P . — Gruppe v : 1-
Bezirk Oberschwaben (Ravensburg ) 12 286 P ., 2. MC . Stutt¬
gart 7238 P ., 3. Baliugen -Hohenzollern 7196 Punkte.

Btrkenfeld.

Ein in bester Lage befindliches, gutgehendes
Lebensmittelgeschäft.

Haus fast neu, massiv gebaut, mit Scheune, Stall und
Schuppen ist zu verkaufen. Näheres bei

Karl Roth » Lebensmittelhaus, Dirkenfeld,
Kirchweg Nr. 40, Telefon 4435 Amt Pforzheim.

Jede LbeMsrtge«kmfakr vo«
KM-chrLuskieroarea oder

von 2250 LM stalmwgsmittrla

msckt eine deut-
sekeZÄmiUeem!
^akr arbeitslos.

««Willi

M . .

Wz,,-

MM

st deutscke Mre
unü 7kr sckafft

kkrbeii und örot

Neuenbürg.
Heute und morgen

SkWlWllrlie
bei

Wirt Kinn.
Calmbach.

Schöne, geräumigesJimmer-
Wohnung

mit Küche, großer Veranda
und Glasabschlutz ab 15. Sep¬
tember 1931 zu vermieten.

Desgleichen ist einezZimmr-WihiiM
mit Küche sofort zu vermieten.

Höfenerstratze 232.

Vertreter
gesucht

für den Verkauf von erst¬
klassiger Bettwäsche und
Herren-Leibwäsche an Pri¬
vate bei hoher Provision.

Angebote unterF. 3640 an
die Enztäler-Geschästsstelle er¬
beten.

Lorten-Papier
in jeder Größe,

sowieSAmkWier
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlg.,
2nh. : Fr. Biestnger.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 3. Sept . 1S31, vormittags

10 Uhr, versteigere ich in Neuenbürg öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

5 Paar Kinderschuhe, 24 Paar Herrenschuhe,
38V Tuben und 7 Säckchen Handwaschpulver.

Zusammenkunft am Rathaus.
Versteigerung findet bestimmt statt.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
siüc erstklassigenUlsvisr-Untsrrickt

«seclen jsclee/sit Lcbtlisr angenommen, 8nt3nger unä
fortgeschrittene.

Ovrs kteusnbür 'g , wolchsaooclierLtr . Z7Z

ekemsiige Lcbülerin 6er
8s6 . ttocbsckuls t. l̂ usik, Karlsruhe.

kür üeo
8MMsiig

Tseicbenblöcks, Kinkel,
Farbkasten, ffarbstitts in
Lckacbtein, ^srbscbsisn,
ksikrsllgs ,Kackiergllmmi,
Llsistitts , 6riffsi,1 'uscke,
fsöerkssten , ttsits usv.

6. Nkedirvde kuMsuüliW
Ink . kr . Slsrinsei ' - ttsusndürg

B i r k e n s e l d.
Ein Paar schöne

Schwein
sind zu verkaufen.

Karl Roth.
Lebensmittelhaus,

Kirchweg 40.

Birkenseld.

gibt ab das Liter zu 10 Psg.,
bei Mehrabnahme entsprechend
billiger.

Paul Nx , Mosterei,
Hauptstraße 90.

Nochmal
4 Sonder-
gerlchte

Donnerstag, Freitag,
Samstag

2 PfundLinse«
3 Paar

Frankfurter
zusammen85 M

1 PfundLinsen
2 Psd Rauchfleisch

zusammen85 Psg.

2 Psd Sauerkraut
3 Paar

Frankfurter
zusammen 65 Pfg>

2 Pfd Sauerkraut
Psd Rauchfleisch

^usammei^ B ^ f^
Blutwurst
Pfund66 Psg.
Weinsiilze
Pfund50 Psch

Frische
Siift-Viitklinge

Mund 42 Psĝ ,
. . . und 5°/ ° Rabatt

S.M. S. Silbereisen..
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